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Abb. 01 Säbel M 1730 der Schweizer Leib-Garde













1. Einleitung


„... Die Schweizer Leib-Garde ist gewiß das älteste reguläre Korps stehender Truppen im Königreich Sachsen. Ihre Bestimmung ist das Innere des Königlichen Schlosses so wie die katholische Kirche oder Prinzliehe Kapelle zu besetzen, die nötigen Posten vor die vorzüglichsten Königlichen und Prinzlichen Gemächer zu stellen und überhaupt die Polizei des Schlosses zu handhaben.


Als die der Person des Fürsten am nächsten stehende Garde hatte sie auch ehemals die Ehre bei der Krönung des deutschen Kaisers gebraucht zu werden.


Schon diese Umstände dürften nötig darreichen, ihre Existenz als ein Denkmal der altdeutschen Zeit nicht zu gefährden. Allein überdies sind auch Dienstverrichtungen im Königlichen Schloss nicht leicht zu entbehren, oder durch andere Wachen zu ersetzen. Nur ganz sicheren geprüften Leuten kann die Bewachung des Königlichen Schlosses bei dessen labyrinthischen Bauart, bei dessen weitläufigen und dunklen Gängen, versteckten Höfen und vielen Ausgängen anvertraut werden. Überdies müssen diese Leute, sollen ihre Dienste von Wert sein, mit den Bewohnern des Schlosses und der Bauart desselben gleich vertraut sein. Andere Wachen z.B. von der Garnison, da diese Mannschaft nur wechseln würde, und man auch die geprüften Subjekte nicht auswählen, könnten nicht im Stande sein, dessen Dienste mit eben der Zuverlässigkeit zu versehen, mit welcher er von der Schweizer Leib-Garde versehen wird. Gleichwohl hängt hiervon die Bewachung der im Schlosse befindlichen Kostbarkeiten vor räuberischen Händen, und zum Teil auch vor Feuersgefahr, ab. ..“


Mit diesem Vortrag von 25.02.1814 an den General-Gouverneur des Königreiches Sachsen, Fürsten Repnin, legt der Capitaine-Lieutenant der Schweizer Leib-Garde, Oberstleutnant Marquis von Piatti, dar, welche Gründe gegen eine im Raum stehende Auflösung der Schweizer Leib-Garde sprechen. Dieser Vortrag blieb allerdings ohne Erfolg und die seit Urzeiten1 bestehende Garde wurde am 31.03.1814 durch das General-Gouvernement aufgelöst und auch nach der Rückkehr des Königs nach Sachsen im Jahre 1815 nicht wieder errichtet.


In diesem Heft wird auf die Organisation, die Aufgaben, die Uniformierung und Ausrüstung sowie die Geschichte dieser Garde eingegangen.


Mein Dank gilt auch diesmal den Damen und Herren des Hauptstaatsarchivs in Dresden für die problemlose zur Verfügungstellung der vorhandenen Akten.


Dem geneigten Leser wünsche ich eine interessante Lektüre.


Eilenburg im November 2025





	Ihr

	Jörg Titze2
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Abb. 02 Gestellungsbefehl zur Landwehr für die Schweizer Klemmer und Kunze









1 Die Stamm- und Rangliste gibt dazu: "Die Zeit der Errichtung dieser Garde ist nicht zu bestimmen." Der erste Schweizer-Hauptmann wird für das Jahr 1579 ausgewiesen.


2 Für Fragen, Anregungen etc. erreichen Sie mich unter sachsen-titze@t-onlne.de.









2. Die Organisation


Seit dem 01.01.1766 hatte die Schweizer Leib-Garde folgenden Etat:





	1 Capitaine

	

	100 Tlr.

	— Gr.





	1 Capitaine-Lieutenant

	

	65

	—





	1 Premier-Lieutenant

	

	50

	—





	1 Sous-Lieutenant

	

	30

	—





	1 Sekretär und Auditeur

	

	15

	—





	1 Wachtmeister-Lieutenant

	

	13

	12





	1 Feldscheer3


	

	11

	12





	2 Fourierschützen des Capitaines4


	je

	5

	6





	3 Rottmeister

	je

	7

	—





	3 Corporals5


	je

	6

	12





	3 Pfeiffer

	je

	5

	6





	3 Tambours

	je

	5

	6





	100 Schweizer 

	je 5

	5

	66






	121 Mann gesamt

	

	

	







Mit Einführung dieser Organisation wurde vom Administrator Prinz Xaver verfügt:


1) Die Schweizer Garde hat in 3 Rotten zu bestehen, jede Rotte zu 2 Rottmeistern, 1 Pfeiffer, 1 Tambour und 33, beziehentlich 34 Schweizern


2) Der Wachtmeister-Lieutenant besorgt den inneren Dienst, kommandiert die Wachtmannschaften, rapportiert täglich den Offizieren und visitiert die Parade als die Posten


3) Der besseren Subordination willen bei dem in drei geschlossenen Rotten zu verrichtenden Dienst soll sich in Zukunft bei jeder Rotte nur ein Rottmeister befinden und statt des zweiten Rottmeisters ein Korporal angestellt werden.


4) Die auf Wacht kommende Rotte stellt sich vor des kommandierenden Offiziers Quartier und zieht mit klingendem Spiel auf das Schloss.


5) An allen Galatagen und außerdem zweimal in der Woche ist die Wache vom Offizier du jour aufzuführen.


6) Der Offizier du jour visitiert die Parade, trägt Sorge, dass die Garde, namentlich die Wachtmannschaft, in Allem ihre Pflicht erfüllt und empfängt den vom Rottmeister unterschriebenen Wachtrapport.





3 „Nachdem wir den bisherigen Schweizer Chirurg, Johann August Benjamin Seelig, die medizinische Krankenpflege bey Unserer Schweizer Leib-Garde, in der Qualität eines Ober-Feldscheer, übertragen zu lassen, resolviret, hiernächst den ihm mit 11 Thalern 12 Gr. monatlich bei der Rent-Cammer ausgewiesenen Gehalt bis auf Fünf und Zwanzig Thaler monatlich, und zwar in Betracht der von ihm zeither schon besorgten Krankenpflege retro vom 1sten Novembers 1799 an, ausgesetzt ..." Dresden 23. Januar 1802 Friedrich August


4 der zweite Fourierschütze kam 1776 aus Ersparnisgründen in Wegfall.


5 Bei Einführung dieser Organisation war jede der 3 Rotten noch mit 2 Rottmeistern besetzt, die bis zu ihrer Verabschiedung im Dienst verblieben. Der erste Corporal wurde 1768, der letzte 1787 angestellt.


6 Am 03.08.1799 stellte der Schweizer-Hauptmann v.Forell den Antrag, man möge aufgrund der allgemeinen Teuerung den Schweizern einen Löhnungszuschuss sowie ein Medizingeld, wie den anderen Garden gewähren. Der Antrag wurde in Hinsicht des Löhnungszuschusses abgelehnt, da die Schweizer im Vergleich mit den anderen Garden besser gestellt sind. So erhielten (jeweils inkl. Zuschuss) bei der Garde du Corps ein Korporal 5 Taler 10 Groschen und ein Trabant 3 Taler 16 Groschen, bei der Leib-Grenadier-Garde ein Korporal 4 Taler und ein Grenadier 3 Taler. Allerdings wurde mit höchster Verfügung vom 05.10.1799 für jeden Unteroffizier und gemeinen Schweizer ein Medizingeld in Höhe von 1 Groschen 6 Pfenningen, beginnend mit dem 01.10.1799 bewilligt. Dieses Medizingeld wurde mit höchster Verfügung vom 02.05.1801 auf 3 Groschen par tête angehoben, da das bisherigen Quantum nicht ausreichend war.









3. Die Aufgaben der Schweizer Leib-Garde


Die eigentliche Aufgabe der Schweizer Leib-Garde bestand in der Schloss-Wache7. Hierzu hatten die Schweizer folgende Posten8 zu besetzen:





	Im Schloss

	





	1

	Post am vorderen Schlosstor





	1

	am grünen Tor

	





	1

	am Marschallamte

	





	1

	an der Prinzessin

	Christine Vorzimmer





	1

	

	Elisabeth Vorzimmer





	1

	

	Kunigunde Vorzimmer





	1

	

	Kunigunde Garderobe










	Im Palais





	1 Post

	an der Kurfürstin Mutter Retira de





	1

	an des Durchlauchtigen Kurfürsten Kapelle





	1

	an der Prinzessin Amalie Vorzimmer





	1

	an der Prinzessinnen Amalie und Marie Anna Zimmern







Während der Sommermonate, wenn der Hofstaat in Pillnitz weilte, hatten die Schweizer noch einige Posten von der Garde du Corps im Palais zu übernehmen.


Neben der zum täglichen Wachtdienst aufziehenden Rotte in Stärke von 1 Rottmeister, 1 Korporal, 1 Tambour und 349 Schweizern wurden von dieser Garde zum Dienst gezogen:




	Sonntags und an Feiertagen zur Parade 10 Mann mehr als die Wache beträgt.


	
Sonntags, Mittwochs und an Feiertagen 6 Mann von den Freirotten zum Kirchdienst


	bei Opern und Komödien des Abends 1 Rottmeister, 1 Tambour und 12 Mann zum Beidienst


	bei Hofbällen 40 Mann zur Ballwacht




Durch diese zusätzlichen Dienste trat unter Umständen mehrmals in der Woche der Fall ein, dass an einem Tag über 90 Mann zum Dienst (Wache und Beidienst) befohlen waren.





7 Die Herrenwacht wurde von der Garde du Corps, ab 1812 von der Leib-Kürassier-Garde versehen.


8 Posten gemäß Wachtrapport vom 08.06.1765. Ein jüngerer Wachtrapport hat sich bisher nicht auffinden lassen. Die zu bewachenden Personen änderten sich im Laufe der Zeit, dennoch hatten die Schweizer immer 11 – 12 Posten zu besetzen.


9 33 Schweizer zum Wachtdienst, 1 Schweizer als Ordonnanz
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